


zweite Opfer nur als dunkle,
formlose Masse zu erkennen war.
Griessel blieb einen Moment lang
mit angehaltenem Atem stehen und
dachte an Dok Barkhuizens Worte:
Lass es nicht an dich ran, Bennie!
Bleib auf Distanz!

Was bedeutete das in diesem
Moment?

Er suchte einen Lichtschalter,
fand ihn seitlich des Türrahmens
und betätigte ihn. Hoch oben an
der Stuckdecke flammte ein
Kronleuchter auf. Die Kälte vertrieb



er nicht. Auf dem schimmernden
Eichenholzboden lag ausgestreckt
der Mann, vier Meter von der Tür
entfernt. Schwarze Schuhe,
schwarze Hose, weißes Hemd,
hellgraue Krawatte, oberster
Hemdknopf geöffnet. Die Arme
ausgestreckt, in der rechten Faust
eine Pistole. Mitte dreißig.
Durchtrainiert.

Griessel trat vorsichtig näher. Er
sah die Schusswunde auf der Stirn,
schräg über dem linken Auge. Ein
dünnes Blutrinnsal, inzwischen fast



schwarz, war nach rechts unten
gesickert. Unter dem nach rechts
gedrehten Kopf hatte sich mehr
Blut zu einer etwa
untertassengroßen Pfütze
gesammelt. Das Blut aus der
Austrittswunde.

Griessel spürte Erleichterung ob
des einfachen Todes, ob seiner
Schnelligkeit.

Er stieß einen langen Seufzer aus,
um seine innere Spannung zu lösen.

Vergeblich.
Er sah sich im Eingangsbereich



um. Rechts, auf einem antiken
Tisch stand eine hellblaue Vase mit
einem dicken Strauß frischer Callas
in Grün und Weiß. Gegenüber, an
der linken Wand, befand sich eine
Garderobe, daneben ein
Schirmständer. Neben der
Garderobe hingen sechs
altmodische Porträts in ovalen
Rahmen, aus denen würdevolle
Männer und Frauen starrten.

Durch die beiden Säulen am Ende
der Diele gelangte man in ein
Wohnzimmer.



Griessel berechnete anhand der
Lage der Leiche die mögliche
Flugbahn des Geschosses, damit er
nicht versehentlich etwaige, mit
bloßem Auge nicht sichtbare
Spuren wie Blutspritzer und -
tropfen zerstörte. Er umkreiste die
Leiche, bückte sich zu der Pistole
und sah das Glock-Logo auf dem
Lauf, daneben die Gravur 17 Gen 4
Austria 9x19.

Griessel roch an der Mündung.
Die Waffe war nicht abgefeuert
worden. Er richtete sich wieder auf.
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